Leserbrief

zur Ausgabe Nr. 135 von 17.7.2002 ​ Seite 3 “Müller setzt auf Export als Job-Motor³ ....

... doch die politische Wirklichkeit sieht anders aus, zumindest für Unternehmen des Kernenergiesektors. Durch die Ausstiegspolitik der Bundesregierung ist die Nuklearindustrie mehr denn je auf Exporte angewiesen, um ihre Arbeitsplätze auszulasten und um die kerntechnische Kompetenz wenigstens in Teilen in Deutschland zu sichern. Durch die systematische Diskreditierung der Kernenergienutzung durch den grünen Koalitionspartner und durch das Untersagen von Maßnahmen, die direkt oder indirekt die Nuklearindustrie fördern und unterstützen würde, wird der genehmigungspflichtige Export nuklearer Güter, Anlagen und Komponenten erheblich erschwert oder prozedural verzögert. Die Gewährung von Hermes-Bürgschaften wird auf Komponenten beschränkt, die ausschließlich und nachweislich der Verbesserung der nuklearen Sicherheit im Empfängerland dient. Auf keinen Fall würde eine Hermes-Bürgschaft für den Export einer neuen Nuklearanlage bewilligt werden.
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